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Jetzt wird’s heiß
Unsere Antwort auf das
»Angebot« der Arbeitgeber:
Warnstreiks
ab jetztmachenwir Druck

+++ Tarifkommissionen lehnen Arbeitgeber-»Angebot« ab +++ Warnstreiks & Aktionen starten+++

Mit voller Kraft sind die Arbeitge-
ber auf Konfliktkurs. »Beim Geld
zu wenig, bei Leiharbeit undÜber-
nahme nichts, stattdessen Gegen-
forderungen, das ist eine gezielte
Provokation«, so werteten die
Mitglieder der Tarifkommissionen
im Bezirk übereinstimmend das
»Angebot« der Arbeitgeberver-
bände. Die Friedenspflicht ist zu
Ende. Jetzt erhöhen wir den Druck
auf die Arbeitgeber mit Warn-
streiks. Alle Beschäftigten haben

das Recht, an Warnstreiks teilzu-
nehmen. Niemand darf sie daran
hindern.
Da die Arbeitgeber die deutlichen
Signale der Beschätigten entweder
nicht wahrnehmen oder nicht re-
spektieren, bleibt keine andere
Wahl. Wir haben nach monatelan-
gen Gesprächen und bundesweit
über 30 Verhandlungen keine Zeit
mehr zu verschenken. Wir haben
unsere Forderungen nicht gestellt,
um sie dann wieder zu streichen.

Wir haben sie gestellt, um sie
durchzusetzen. Das ist unser Bei-
trag zu Europa, zu sozialer Gerech-
tigkeit und zum Zusammenhalt in
der Gesellschaft – und in den Be-
trieben.
Bereits in den letzten Wochen ha-
ben mehr als 12000 Menschen in
Auftaktveranstaltungen und bei
Aktionen gegen das unzureichen-
de Angebot der Arbeitgeber prote-
stiert. In Thüringen fanden bereits
Warnstreiks statt, weil dort keine
Friedenspflicht gilt. Die hohe Be-
teiligung zeigte die Enttäuschung
über dasmickrige Angebot der Ar-
beitgeber und die Entschlossenheit
in den Belegschaften, für die For-
derungen der IG Metall einzutre-
ten (mehr zu denAktionen auf Sei-
te 2 und 3).

Wie geht die Tarifrundeweiter?
–Ab sofort Warnstreiks, Schwer-
punkte in den erstenMaiwochen
–Am 9. Mai ist die nächste Ver-
handlung

SeitMonaten ken-
nen die Arbeitgeber
unsere Forderun-
gen. Die Chance,
rechtzeitig zu einer
Einigung zu kom-
men, haben sie aus-
geschlagen. Das

»Angebot«, das sie uns zum Ende der
Friedenspflicht vorgelegt haben, ist
eine Provokation. Sie verhöhnen die
Beschäftigten. Es ist unzureichend
und nicht verhandlungsfähig. Statt
auf unsere Forderungen zur Leiharbeit
und unbefristeten Übernahme einzu-
gehen, verlangen sie als Gegenforde-
rung längere Arbeitszeiten für einen
großen Teil der Beschäftigten.
Selbst die drei Prozent sindTrickserei,
auf ein Jahr gerechnet ist das deutlich
weniger. DieseMogelpackung lehnen
wir ab. Die Beschäftigten haben einen
fairen Anteil am Aufschwung verdient.
Die Arbeitgeber wollen den Konflikt.
Die Antwort gebenwir ihnen in den
Betriebenmit Schwerpunkt in den
erstenMaiwochen. Überall in Europa
werden Löhne gekürzt und Arbeitneh-
merrechte eingeschränkt.Wo, wenn
nicht hier, undwann, wenn nicht
jetzt, können bessere Einkommen
und Rechte durchgesetzt werden?
Das ist unsere Verantwortung!
Armin Schild, Bezirksleiter und
Verhandlungsführer

Impressum: IGMetall-Bezirksleitung Frankfurt,Wilhelm-Leuschner-Straße93, 60329 Frankfurt amMain,
www.igmetall-bezirk-frankfurt.de, verantwortlich: ArminSchild, Bezirksleiter, , Fotos: IGMetall, Druck: apmAG,Darmstadt
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Arbeitgeber auf Konfliktkurs



+++ Aktionen und Warnstreiks im Bezirk +++

Daimler,Wörth

Siemens, Frankfurt

Warnstreik bei SumitomoDemag,Wiehe

Warnstreik bei Siemens, Erfurt

Warnstreik beiWago, Sondershausen

Rheinland-Pfalz-AuftaktveranstaltunginFrankenthal(1000Teilnehmende)

Daimler, Kassel Warnstreik bei Automotive Lighting, Botterode

Hessen-Auftaktveranstaltung in Gießen (2300 Teilnehmenden)

Thüringen-Auftaktveranstaltung in Erfurt (500 Teilnehmende)

AlleWarnstreiks, Aktionen und Informationen zur Tarifrunde 2012 aus demBezirk:
www.igmetall-bezirk-frankfurt.de/tarif/tarifrunde_2012



+++ Aktionen zu den ersten drei Tarifverhandlungen +++

1. Tarifverhandlung, Frankfurt

2. Tarifverhandlung, Darmstadt

3. Tarifverhandlung,Mainz



Für uns ist klar: der Tarifabschluss
muss zu allen drei IGMetall-Forde-
rungen auch einen Abschluss brin-
gen.Wir lassen uns nicht nurmit
mehr Geld zufrieden stellen, son-
dern wollen auch die unbefristete
Übernahme für die Ausgebildeten
undmehrMitsprache beim Einsatz
von Leiharbeit.Wir sind bereit, für
diesen Dreiklang auch ins Gefecht
zu ziehen.

Lothar Sorger, BR-Vorsitzender, Opel, Kaiserslautern

+++ Tarifkommissionsmitglieder berichten wie das Arbeitgeber-»Angebot« in den Betrieben ankam +++

EkkehardMüller, 46
Entwicklungsingenieur imSumitomo
SHI Demag (WerkWiehe) über seine Gründe,
der IG Metall beizutreten:

»InderVergangenheithatte ichnebeneinem
festenArbeitsvertragauchbefristeteArbeits-
verträge,WerksverträgeundeinenLeihar-
beitsvertrag.BefristeteArbeitsverträge,
Werks- undLeiharbeitsverträge reduzierendie
Sicherheitder Lebensplanung für denArbeit-

nehmerdeutlich.Werksverträge, die oft zu
Leiharbeitsverträgen ›gedehnt‹werden,
macheneinePlanung für eine Familie sehr
schwierig. Bei einemmeiner ehemaligenAr-
beitgeberhabe ichaußerdemerlebt, dassdie
Leiharbeitgezielt zur Lohndrückungverwen-
detwerdensollte.
Die Konsequenz aus eigenen und fremden
ErfahrungenmitWerks- und Leiharbeitsver-
trägen, sowiemit befristeten Arbeitsverträ-
gen ist, dass ich in die IGMetall eintrete, um

auf Arbeitnehmerseite eine Organisation zu
stärken, die organisatorisch, personell und
finanziell in der Lage ist den Arbeitgebern
entgegen zu treten, die die genannten For-
men der Arbeitsverträge zumNachteil der
Arbeitnehmer fördern oder verstärkt durch-
setzenwollen.«

Mitglied werden ist ganz einfach:
www.igmetall.de/beitreten

+++ Ein Metaller berichtet: »Warum ich mich für die IG Metall entschieden habe« +++

Die Forderungensindmehr alsbe-
rechtigt.Wir habenNachholbedarf,
wir habenaber auchVorsorgebedarf
beimThemaLeiharbeit. Gerade in
den letzten Jahrensind immermehr
Einstellungenüberdie Leiharbeit er-
folgtundnichtbei derStammbeleg-
schaft. Deshalbbrauchenwirmehr
MitbestimmungsrechtedesBe-
triebsrats indieser Frage.

Petra Meyer-Sprekic, BR-Vorsitzende, Harman/Becker, Schaidt

Die Forderungender IGMetallwerden
indenBetriebenpositiv aufgenom-
men.Dashabenwir inden letztenWo-
chen inzahlreichenBetriebsversamm-
lungenundetlichenGesprächen im-
merwieder erfahren.DasAngebotder
Arbeitgeberwirdabgelehnt,weil in
denBetriebenderMetall- undElektro-
industrie inden letzten Jahrenmehr
alsgutverdientwurde.

Reiner Göbel, Erster Bevollmächtigter IG Metall Koblenz

Die jungenLeutebeiThyssenKrupp
Rasselstein stehenvoll undganz
hinter den Forderungender IGMe-
tall. Besondersdieunbefristete
Übernahmealler Ausgebildeten ist
unssehrwichtig.Wir fühlenunsund
unsere Interessen indieserTarifrun-
deausreichendvertreten.Wir jun-
genMenschenwollenundbrauchen
eine sichereZukunftsperspektive.

Lana Horstmann, Jugendvertreterin Thyssen Krupp -

Jetzt ist nichtmehr die Zeit der Dis-
kussion, sondern der Aktion. Die
Belegschaften wissen, dass der
Grad derMobilisierungsfähigkeit
das Tarifergebnis letztendlich be-
einflussenwird. Das provokante
Angebot der Arbeitgeber aus der
letzten Tarifverhandlungmit deut-
lich unter drei Prozent hilft uns
natürlich bei derMobilisierung.

Dieter Seidel, BR-Vorsitzender, Daimler, Kassel

Eskommtgutan, dassdie IGMetall
sich für die jungen, gutausgebilde-
tenMenscheneinsetzt. Bei unswur-
den inden letzten Jahrenzwar im-
merdieAusgebildetenübernom-
men, aber ebennurbefristet. Dieun-
befristeteÜbernahmegibtunsPla-
nungssicherheit. Dasgehtschonbei

Bankgeschäften losunderstreckt sichaufviele Lebensbereiche.

Melanie Geißler, Jugendvertreterin Keiper, by Johnson

Die Arbeitgebermüssen sich end-
lich uns gegenüber äußern, was sie
künftigmit der Übernahme der
Ausgebildetenmachenwollen. Die
Wochen der Entscheidungen, in de-
nenwir nun handelnmüssen, be-
ginnen. Jetzt liegt es auch an uns,
den Arbeitgebermit dem entspre-
chenden Druckaus den Betrieben

zu zeigen, wie wichtig uns die Übernahme in dieser Tarifrunde ist.

Sebastian Ott, JAVi, Bombardier, Kassel

Wir sind für dieWarnstreikaktio-
nen gut vorbereitet. Die Bereit-
schaft in den Betrieben, den
Druckauf die Arbeitgeber zu er-
höhen, um ein besseres Angebot
zu erhalten, wächstmit jedem
Tag. Ab jetzt wird vomBetriebsrat
keineMehrarbeitmehr geneh-
migt, bis die Arbeitgeber sich

endlich bewegen.Wir werden unseren Forderungen in den nächs-
tenWochen Nachdruckverleihen.

Alex Kreutz, Bosch Rexrodt, Homburg a.d. Saar:
Rasselstein, Andernach

Controls, Rockenhausen


